
Kirchenruine   
Wachau 

Inmitten unserer  
Städte, jedoch  
nicht selten ver-
schlossen. 
Eine Installation  
fragt nach  
Perspektiven für  
selten genutzte
Kirchenräume.
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Eröffnung  
09 August 2019 
Ab 19 Uhr

Kirchenruine Wachau
Kirchplatz 1 
04416 Markkleeberg  
Ortsteil Wachau

Die Kirchenruine Wachau ist täglich von 11 Uhr bis 20 Uhr geöffnet.  
Die Benutzung des Wasserbeckens ist kostenfrei.

Gefördert durch die 
Kulturstiftung des 
Freistaates Sachsen. 
Diese Maßnahme wird 
mitfinanziert durch 
Steuermittel auf der 
Grundlage des von den 
Abgeordneten des 
Sächsischen Landtags 
beschlossenen 
Haushaltes.

Unterstützung  
von miska.furniture,  
5-Sinne Fish Spa 
Leipzig & Aqua Alm 
Lennestadt

  Bereits aus großer Entfer-
nung zu erkennen, markie-
ren sie Lage und prägen die 
Silhouette von Städten und 
Dörfern wie oft kein zwei-
tes Bauwerk.  

Für viele Bewohner*innen und 
Gemeindemitglieder ist die Kirche 
noch immer der zentrale Punkt 
eines Ortes und gerade im länd-
lichen Raume, neben Gasthof oder 
Kegelklub, nicht selten einer der 
letzten öffentlichen Treffs. 
 Die Stellung der Kirche in 
der Gesellschaft sowie der allge-
mein in Deutschland zu beobach-
tende demographische Wandel 
wirken sich jedoch spürbar auf das 
Gemeindeleben der Kirchen aus. 
Noch nie waren die Austritte aus 
der Kirche so hoch wie in den 
letzten zehn Jahren. 
  Während in den 60er Jahren 
noch die Hälfte der ostdeutschen 
Bevölkerung einer Kirche ange-
hört, sind es heute lediglich nur 
20 %. In der Folge wächst die An-
zahl leerstehender Kirchenge-
bäude, für die es neue Nutzungen 
zu finden gilt, beständig weiter.

  Religiös  
  Das gegenseitige Reinigen 

der Füße ist eine aus dem 
Orient stammende rituelle 
Handlung und gilt als Sym-
bol der Gastfreundschaft. 

Im Neuen Testament wird diese 
während des letzten Abendmahls 
von Jesu an seinen Jüngern voll-
zogene Waschung als Zeichen 
der Nächstenliebe beschrieben.
  Therapeutisch  
 Die rötlichen Saugbarben, auch 
unter dem Namen Knabber- oder 
Doktorfische bekannt, wurden 
durch die Anwendung zu thera-
peutischen und kosmetischen 
Zwecken beim Menschen be-
kannt, wobei sie zum Abknab-
bern verhornter Hautpartien vor 
allem der Füße genutzt werden. 

Durch die Verbindung zweier, aus 
verschiedenen Epochen stam-
mender, ähnlicher Praktiken mit 
jeweils unterschiedlichen Hin-
tergründen fragt das Projekt 
nach einem zukünftigen Umgang 
mit altbekannten Verfahren und 
Ritualen. 
 Wie und von wem können 
Kirchenräume zukünftig weiter 
genutzt werden? Wer ist dafür 
verantwortlich und wem ist das 
überhaupt wichtig? Was sind die 
Auswirkungen von schwindenden 
Kirchgemeinden für das Zusam-
menleben in Städten und Dörfern? 

  Um den Fokus auf die ge-
genwärtige Situation vieler 
Gemeinden zu lenken, be-
spielt die interaktive Instal-
lation Geben und Nehmen 
verschiedene nahezu un-
genutzte  Kirchengebäude 
im ländlichen Raum.

Geben und Nehmen übernimmt 
dabei die Rolle einer Plattform für 
Dialoge rund um die Frage: Wie 
geht man mit diesem Erbe um? 

Für einem Zeitraum von jeweils 
zwei Wochen werden dann unzäh-
lige kleine Putzerfische das Kir-
chenschiff bewohnen. Hier haben 
die Besucher*innen die Möglich-
keit auf eine Fußwaschung.
 Auf diese einfache Weise 
verknüpft Geben und Nehmen 
zwei vom Ablauf her ähnliche, 
aber in ihrem Hintergrund doch 
sehr unterschiedliche Handlun-
gen.
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